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BETREFF Umsatzstcuer; 

Leistungsort bei der langfristigen Vermietung von Beförderungsmitteln an Nichtunter- 
nehmer 

Durch Artikel 10 Nr. 2 Buchstabe b des Gesetzes zur Umsetzung der Amtshilferichtlinie so- 

wie zur Änderung steuerlicher Vorschriften (Amtshilferichtlinie-Umsetzungsgesetz - 

AmtshilfeRLUmsG) vom 26. Juni 2013 (BGBl. I S. 1809) wurde der Leistungsort bei der 

langfristigen Vermietung von Beförderungsmitteln an Nichtuntemehmer in § 3a Abs. 3 Nr. 2 

UStG an Artikel 56 Abs. 2 MwStSystRL in der Fassung von Artikel 4 der Richtlinie 

2008/8/EG (ABI. EU 2008 Nr. L 44 S. 11) angepasst. Der Leistungsort befindet sich danach 

an dem Ort, an dem der Empfänger seinen Wohnsitz oder Sitz hat. Handelt es sich bei dem 

Beförderungsmittel um ein Sportboot, wird die Vermietungsleistung an dem Ort ausgeführt, 

an dem das Sportboot dem Empfänger tatsächlich zur Verfügung gestellt wird, wenn sich 

auch der Sitz, die Geschäftsleitung oder eine Betriebs Stätte des Unternehmers, von wo aus 

diese Leistung tatsächlich erbracht wird, an diesem Ort befindet. Dadurch soll insoweit eine 

Besteuerung am Verbrauchsort erreicht werden. Die Regelung ist nach Art. 31 Abs. 1 

AmtshilfeRLUmsG zum 30. Juni 2013 in Kraft getreten. Insbesondere Abschnitt 3a.5 des 

Umsatzsteuer-Anwendungserlasses (UStAE) ist entsprechend anzupassen. 

Unter Bezugnahme auf das Ergebnis der Erörterungen mit den obersten Finanzbehörden der 

Länder wird deshalb der Umsatzsteuer-Anwendungserlasses (UStAE) vom 1. Oktober 2010, 
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Seite 2 BStBl I S. 864, der zuletzt durch das BMF-Schreiben vom 26. August 2013 

- IV D 3 - S 7359/07/10009 (2013/0800354), BStBl I S. xxx, geändert worden ist, wie folgt 

geändert: 

1. In Abschnitt 3a. 1 Abs. 4 werden im sechsten Gedankenstrich das Semikolon am Ende 

durch einen Punkt ersetzt und der siebente Gedankenstrich gestrichen. 

2. In Abschnitt 3a.2 Abs. 19 wird im Klammerzusatz des zweiten Gedankenstrichs die Anga- 

be „Abschnitte 3a.5“ durch die Angabe „Abschnitte 3a.5 Abs. 1 bis 6“ ersetzt. 

3. Abschnitt 3a.5 wird wie folgt gefasst: 

„3a.5. Ort der Vermietung eines Beförderungsmittels 

Allgemeines 

(1) ^Der Ort der Vermietung eines Beförderungsmittels ist insbesondere von der Dauer der Vermie- 
tung abhängig. ^Dabei richtet sich die Dauer der Vermietung nach der tatsächlichen Dauer der Nutzungs- 
überlassung; wird der Zeitraum der Vermietung auf Grund höherer Gewalt verlängert, ist dieser Zeitraum bei 
der Abgrenzung einer kmzfristigen von einer langfristigen Vermietung nicht zu berücksichtigen (vgl. Artikel 
39 Abs. 1 Unterabs. 3 der MwStVO). ^Wird ein Beförderungsmittel mehrfach urunittelbar hintereinander an 
denselben Leistungsempfänger für einen Zeitraum vermietet, hegt eine kmzfristige Vermietung grundsätzlich 
nm darm vor, werm der ununterbrochene Vermietungszeitraum von nicht mehr als 90 Tagen bzw. 30 Tagen 
insgesamt nicht überschritten wird (vgl. Artikel 39 Abs. 1 Unterabs. 1 und 2 und Abs. 2 Unterabs. 1 und 2 
der MwStVO). '‘Wird ein Beförderungsmittel zunächst kmzfristig und anschließend über einen als langfristig 
geltenden Zeitraum an denselben Leistungsempfänger vermietet, sind die beiden Vermietungszeiträume ab- 
weichend von Satz 3 getrermt voneinander zu betrachten, sofern diese vertraglichen Regelungen nicht zur Er- 
langung steuerrechtlicher Vorteile erfolgten (vgl. Artikel 39 Abs. 2 Unterabs. 3 der MwStVO). ^Werden auf- 
einander folgende Verträge über die Vermietung von Beförderungsmitteln geschlossen, die tatsächlich unter- 
schiedliche Beförderungsmittel betreffen, sind die jeweiligen Vermietungen gesondert zu betrachten, sofern 
diese vertraglichen Regelungen nicht zm Erlangung steuerrechtlicher Vorteile erfolgten (vgl. Artikel 39 
Abs. 3 der MwStVO). 

(2) ‘Als Beförderungsmittel sind Gegenstände anzusehen, deren Hauptzweck auf die Beförderung von 
Personen und Gütern zu Lande, zu Wasser oder in der Luft gerichtet ist und die sich auch tatsächlich fortbe- 
wegen (vgl. Artikel 38 Abs. 1 der MwStVO). ^Zu den Beförderungsmitteln gehören auch Auflieger, Sattel- 
anhänger, Fahrzeuganhänger, Eisenbahnwaggons, Elektro-Caddywagen, Transportbetorunischer, Segelboote, 
Ruderboote, Paddelboote, Motorboote, Sportflugzeuge, Segelflugzeuge, Wohnmobile, Wohnwagen (vgl. je- 
doch Abschnitt 3a.3 Abs. 5) sowie landwirtschaftliche Zugmaschinen und andere landwirtschaftliche Fahr- 
zeuge, Fahrzeuge, die speziell für den Transport von kranken oder verletzten Menschen konzipiert sind, und 
Rollstühle und ähnliche Fahrzeuge für kranke und körperbehinderte Menschen, mit mechanischen oder elek- 
tronischen Vorrichtungen zm Fortbewegung (vgl. Artikel 38 Abs. 2 der MwStVO). ^Keine Beförderungs- 
mittel sind z.B. Bagger, Planierraupen, Bergungskräne, Schwertransportkräne, Transportbänder, Gabelstap- 
ler, Elektrokarren, Rohrleitungen, Ladekräne, Schwimmkräne, Schwimmrammen, Container, militärische 
Kampffahrzeuge, z.B. Kriegsschiffe - ausgenommen Versorgungsfahrzeuge -, Kampfflugzeuge, Panzer, und 
Fahrzeuge, die dauerhaft stillgelegt worden sind (vgl. Artikel 38 Abs. 3 der MwStVO). ‘Unabhängig hiervon 
kaim jedoch mit diesen Gegenständen eine Beförderungsleistung ausgeführt werden. ^Als Vermietung von 
Beförderungsmitteln gilt auch die Überlassung von betrieblichen Kraftfahrzeugen durch Arbeitgeber an ihre 
Arbeitnehmer zm privaten Nutzung sowie die Überlassung eines Rundfunk- oder Femsehübertragungswa- 
gens oder eines sonstigen Beförderungsmittels inländischer und ausländischer Rundfunkanstalten des öffent- 
lichen Rechts untereinander. 

(3) ‘wird eine Segel- oder Motoryacht oder ein Luftfahrzeug ohne Besatzung verchartert, ist eine Ver- 
mietung eines Beförderungsmittels anzunehmen. ^Bei einer Vercharterung mit Besatzung ohne im Charter- 
vertrag festgelegte Reiseroute ist ebenfalls eine Vermietung eines Beförderungsmittels anzunehmen. ^Das gilt 
auch, werm die Yacht oder das Luftfahrzeug mit Besatzung an eine geschlossene Gruppe vermietet wird, die 
mit dem Vercharterer vorher die Reiseroute festgelegt hat, diese Reiseroute aber im Verlauf der Reise ändern 
oder in anderer Weise auf den Ablauf der Reise Einfluss nehmen kaim. ‘‘Eine Befördemngsleistimg ist dage- 
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ternehmer diese unter eigener Verantwortung vornimmt, z.B. bei einer vom Vercharterer organisierten Rund- 
reise mit Teilnehmern, die auf Ablauf und nähere Ausgestaltung der Reise keinen Einfluss haben. 

(4) ^Überlässt der Unternehmer (Arbeitgeber) seinem Personal (Arbeitnehmer) ein erworbenes 
Fahrzeng aneh znr privaten Nntznng (Privatfahrten, Fahrten zwisehen Wohnnng nnd Arbeitsstätte 
sowie Familienheimfahrten ans Anlass einer doppelten Hanshaltsfühmng) ist dies regelmäßig als ent- 
geltliehe Vermietnng eines Befördemngsmittels anznsehen (vgl. Tz. 4.1 des BMF-Sehreibens vom 
27. 8. 2004, BStBl I S. 864). ^Der Leistnngsort dieser Leistnng bestimmt sieh naeh § 3a Abs. 3 Nr. 2 
UStG. ^Liegt dagegen eine nnentgeltliehe Überlassnng im Sinne des § 3 Abs. 9a Nr. 1 UStG vor (vgl. 
Tz. 4.2.2.1 des BMF-Sehreibens vom 27. 8. 2004, BStBl I S. 864), bestimmt sieh deren Leistnngsort 
naeh §3f UStG. 

Knrzfristige Vermietnng eines Befördernngsmittels 

(5) 'Die Ortsbestimmung des § 3a Abs. 3 Nr. 2 Satz 1 und 2 UStG gilt für die kurzfristige Vermietungs- 
leistung von Beförderungsmitteln sowohl an Nichtuntemehmer (siehe Abschnitt 3a. 1 Abs. 1) als auch an Un- 
ternehmer und diesen gleichgestellte juristische Personen (siehe Abschnitt 3a.2 Abs. 1). ^Zum Ort der kurz- 
fristigen Fahrzeugvermietung zur Nutzung im Drittlandsgebiet vgl. Abschnitt 3a. 14 Abs. 4; zum Ort der 
kurzfristigen Vermietung eines Beförderungsmittels dureh einen im Drittlandsgebiet ansässigen Un- 
ternehmer zur Nutzung im Inland vgl. Absehnitt 3a.l4 Abs. 1 und 2. 

(6) 'Leistungsort bei der kurzfristigen Vermietung eines Befördemngsmittels ist regelmäßig der Ort, an 
dem das Befördemngsmittel dem Leistungsempfänger tatsächlich zur Verfügung gestellt wird, das ist der 
Ort, an dem das Befördemngsmittel dem Leistungsempfänger übergeben wird (vgl. Artikel 40 der MwSt- 
VO). ^Eine kurzfristige Vermietung liegt vor, werm die Vermietung über einen ununterbrochenen Zeitraum 
von nicht mehr als 90 Tagen bei Wasserfahrzeugen und von nicht mehr als 30 Tagen bei anderen Beförde- 
mngsmitteln erfolgt. 

Beispiel: 

'Das Bootsvermietungsuntemehmen B mit Sitz in Düsseldorf vermietet an den Unternehmer U eine 
Yacht für drei Wochen. ^Die Übergabe der Yacht erfolgt an der Betriebsstätte des B in einem italieni- 
schen Adriahafen. 

^Der Leistungsort für die Vermietungsleistung des B an U ist in Italien, dem Ort, an dem das vermietete 
Boot tatsächlich von B an U übergeben wird. 

Langfristige Vermietung eines Beförderungsmittels 

(7) Die Ortsbestimmung des § 3a Abs. 3 Nr. 2 Satz 3 UStG gilt nur für sonstige Leistungen an 
Niehtuntemehmer (siehe Absehnitt 3a.l Abs. 1). 

(8) 'Leistungsort bei der langfristigen Vermietung eines Beförderungsmittels ist regelmäßig der Ort, 
an dem der Leistungsempfänger seinen Wohnsitz oder Sitz hat. ^Zur Definition des Wohnsitzes vgl. 
Absehnitt 3a.l Abs. 1 Satz 9. 'Eine langfristige Vermietung liegt vor, wenn die Vermietung über einen 
ununterbroehenen Zeitraum von mehr als 90 Tagen bei Wasserfahrzeugen und von mehr als 30 Tagen 
bei anderen Beförderungsmitteln erfolgt. 

Beispiel: 

'Ein österreiehiseher Staatsbürger mit Wohnsitz in Salzburg tritt eine private Deutsehlandreise in 
Münehen an und mietet ein Kraftfahrzeug bei einem Unternehmer mit Sitz in Münehen für zwei 
Monate. 'Das Eahrzeug soll aussehließlieh im Inland genutzt werden. 

'Es handelt sieh um eine langfristige Vermietung. 'Der Leistungsort ist deshalb naeh § 3a Abs. 3 
Nr. 2 Satz 3 UStG zu bestimmen. 'Die Vermietung des Kraftfahrzeugs dureh einen im Inland an- 
sässigen Unternehmer ist insgesamt in Österreieh am Wohnsitz des Leistungsempfängers steu- 
erbar, aueh wenn das vermietete Beförderungsmittel während der Vermietung nieht in Österreieh, 
sondern aussehließlieh im Inland genutzt wird. 

(9) 'Werden Beförderungsmittel langfristig dureh einen im Drittlandsgebiet ansässigen Unternehmer 
an Nichtunternehmer zur Nutzung im Inland vemuetet, bestimmt sich der Leistungsort bei der Vermietung 
nach § 3a Abs. 6 Satz 1 Nr. 1 UStG vgl. hierzu Absehnitt 3a.l4 Abs. 1 und 2. 'Der Ort der langfristigen 
Vemuetung von Beförderungsmitteln an Unternehmer für deren Unternehmen oder an eine einem Unter- 
nehmer gleichgestellte juristische Person (siehe Absclmitt 3a.2 Abs. 1) richtet sich nach § 3a Abs. 2 UStG. 

Langfristige Vermietung eines Sportbootes 

(10) Die Ortsbestimmung des § 3a Abs. 3 Nr. 2 Satz 4 UStG gilt nur für sonstige Leistungen an 
Niehtuntemehmer (siehe Absehnitt 3a.l Abs. 1). 
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riebtet sieb grundsätzlieb naeb dem Ort, an dem der Leistungsempfänger seinen Wohnsitz oder Sitz 
bat; die Absätze 7 bis 9 sind anzuwenden. Abweiebend hiervon riehtet sieh der Leistungsort aber naeh 
dem Ort, an dem das Sportboot dem Leistungsempfänger tatsäehlieh zur Verfügung gestellt, d. h. es 
ihm übergeben wird (§ 3a Abs. 3 Nr. 2 Satz 4 UStG), wenn sieh aueh der Sitz, die Gesehäftsleitung o- 
der eine Betriebsstätte des leistenden Unternehmers an diesem Ort befindet. 

Beispiel: 

^Das Bootsvermietungsunternehmen B mit Sitz in Düsseldorf vermietet an den Niehtuntemehmer 
N mit Wohnsitz in Köln eine Yaeht für vier Monate. ^Die Übergabe der Yaeht erfolgt an der Be- 
triebsstätte des B in einem italienisehen Adriahafen. 

^Der Leistungsort für die Vermietungsleistung des B an N ist in Italien, dem Ort, an dem das ver- 
mietete Boot tatsäehlieh von B an N übergeben wird, da sieh an dem Übergabeort aueh eine Be- 
triebsstätte des B befindet. 

(12) Sportboote im Sinne des § 3a Abs. 3 Nr. 2 Satz 4 UStG sind unabhängig von der Antriebsart 
sämtliehe Boote mit einer Rumpflänge von 2,5 bis 24 Metern, die ihrer Bauart naeh für Sport- und 
Freizeitzweeke bestimmt sind, insbesondere Segelyaehten, Motoryaehten, Segelboote, Ruderboote, 
Paddelboote oder Motorboote.“ 

4. Abschnitt 3a. 14 wird wie folgt geändert: 

a) In Absatz 2 werden die Sätze 1 und 2 des Beispiels wie folgt gefasst: 

„'Der Privatmarm P mit Wohnsitz in der Sehweiz mietet bei einem in der Schweiz ansässigen Autover- 
mieter S einen Personenkraftwagen für ein Jahr; das Fahrzeug soll aussehließlieh im Inland genutzt 
werden. 

^Der Ort der Leistung bei der langfristigen Vermietung des Beförderungsmittels richtet sich nach § 3a 
Abs. 3 Nr. 2 Satz 3 UStG (vgl. Abschnitt 3a.5 Abs. 7 bis 9).“ 

b) In Absatz 4 wird Satz 4 des Beispiels wie folgt gefasst: 

„■'Der Ort der Leistung bei der kurzfristigen Vermietung des Beförderungsmittels richtet sich grundsätz- 
lich nach § 3a Abs. 3 Nr. 2 Satz 1 und 2 UStG (vgl. Abschnitt 3a.5 Abs. 1 bis 6).“ 

Diese Regelungen sind auf nach dem 29. Juni 2013 ausgeführte Umsätze anzuwenden. Ist die 

Festlegung des Leistungsortes bei der langfristigen Vermietung von Beförderungsmitteln an 

Nichtunternehmer (§ 3a Abs. 3 Nr. 2 Sätze 3 und 4 UStG) auf Grund des Rechts eines ande- 

ren Mitgliedstaates für nach dem 31. Dezember 2012 und vor dem 30. Juni 2013 inhaltlich 

entsprechend der Regelung in § 3a Abs. 3 Nr. 2 Sätze 3 und 4 UStG in der Fassung von Arti- 

kel 10 Nr. 2 Buchstabe b des AmtshilfeRLUmsG vorgenommen worden, ist es nicht zu bean- 

standen, wenn dieser Ortsregelung gefolgt wird. 
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Dieses Schreiben wird im Bundessteuerblatt Teil I veröffentlicht. 

Im Auftrag 


